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Deutſchlaud. 


Berlin, 2. Juli. Das über das Befinden 
Ihrer Majeſtät der Kalſerin und Königin heute 
ausgegebene Bulletin lautet: 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat nach einem 
noch unruhigen Tage eine beſſere Nacht verbracht. 
Schlaf erquidender, Appetit rege, Zuſtand der 
Wunde gut, Temperatur normal, Kräfte heben ſich. 

Ueber den weiteren Krankheits verlauf der Kai⸗ 
ſerin liegen dem „B. T.“ heute folgende vom 1. 
Juli datirende Nachrichten vor: 

Die eigentliche Urſache der letzten akut auf- 
getretenen Erſcheinungen darf als beſeitigt ange- 
ſehen werden. Uebereinſtimmend lautet das Urthell 
der behandelnden Aerzte dahin, daß die Heilung 
der Wunde der Bruchoperation chernia inguina- 
lis) ungeſtoͤrt vor ſich gehe Allein es kann nicht 
verſchwiegen bleiben, daß der Kräftezuſtand der 
Kalſerin kein günſtiger if. Die Katjerin nimmt 
nur ſehr wenig Nahrung zu ſich und auch dann 
noch wit großem Widerſtreben. Auch iſt der 
Schlaf unruhig und nicht anhaltend, wenngleich 
kein Fieber vorhanden if. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den iſt über die weiteren Reiſedispoſitionen unſeres 
Kaiſers noch nichts Beſtimmtes verfügt. Während 
es geſtern Abend noch hieß, der kaiſurliche Aufent⸗ 
halt in Ems würde ſich bis zum 9. verlängern, 
verlautet heute, daß vorläufig an dem urjprüng- 
lichen Abreiſe-Termin des 4 feſtgehalten werde. 


— Wie eine anſcheinend offiztöſe Korreſpon⸗ 


mard dem Baron Heymeıle den d ngenden Wunſch 


* — Der Sieg, den der Fürſt von Bulgarien 
bei den Wahlen zur großen Sobranlé davonge⸗ 
tragen, hat überall befriedigt mit alleiniger Aus⸗ 
nahme derjenigen Kreiſe, denen an einer ruhigen 
Entwicklung des jungen Reiches nichts gelegen iſt 
und derer, die der Zauber des Wortes „Verfaſ- 
ſung“ gegen alles Andere blind macht und die es 
vorziehen, daß ein Staat mit Verfaſſung zu Grunde 
gehe, als daß er ohne Verfaſſung in vernünftige 
Bahnen geleitet werte. Am meiſten Grund zur 
IS — und fie erkennt es auch an — hat die 
Türkei; ſie weiß zwar, daß Bulgarien thatſächlich 
für ſie verloren iſt, aber wenn das für ſie auch 
ſchlimm genug iſt, jo verhehlt fie ſich doch nicht, 
daß es noch ſchlimmer kommen könnte, wenn Bul- 
garten zum Herde und Stüßpunkte einer großbul⸗ 
gariſchen Bewegung würde, die nach Oſtrumelien 
und darüber hinaus um ſich greifen könnte. Es 
find in Bulgarien genug Elemente vorhanden, dit 
ſolche Pläne mit Freuden begünſtigen würden, 
gleichgültig, ob dadurch das Land in Krieg und 
Armuth geſtürzt würde. Die einzige Bürgſchaft 
gegen die Anſchläge diefer Leute liegt aber in der 
Perſon des Fürſten Alexander, der ſich allen Aben⸗ 
teuerlichkeiten entſchieden feindſelig gezeigt hat. 


— Die Angelegenheit der angeblich in dem 
kroatiſch ungariſchen Ausgleichsprotokoll bezüglich 
der Zugehörigkeit Fiume's vorgenommenen Fäl⸗ 
ſchung hat am Mittwoch den vom kroatiſchen 
Landtag niedergeſetzten Ausſchuß für Fiume be⸗ 
11 


ftigt. _ Die durch die Sektlonschefs Baron Ziv- 
kodſcs und Oerentſin vertretene Lan esregierung 


ausgeſprochen, letzterer möge feine Urlaubsrelſe fo legte die geforderte Originalurkunde des Ausgleichs 
fa e ur e ee en e Ten ie 
gegnung biete. ; . rde kon 
5 3 Montag Morgen verkündete ein An- daß der von Flume handelnde 66 thalſächlich 
ſchlag noch von der Hand Lotzes an der Thüre überklebt, daß dies jedoch nicht mala fide ge- 
des Saales, in welchem er feine Vorleſungen ſchehen, ſondern daß die Aenderung der im könig⸗ 
hielt, daß er auf ärztliche Anordnung am Mon- lichen Reſkript ausgeſprochenen und vom Landtag 
tag und Dienſtag ſeine Vorleſungen ausfehen Gente 33 wörtlich entſpricht. Das 
üͤſſe. Di eigte, wie unwillig Lotze anze zeugt von höchſt leichtſinnigem Vorgehen der 
—4 8 fägte, er dagte e er beſtandenen kroatiſchen er das 
tag wieder feine Thätigkeit aufzunehmen. Als 5 12 eur Eile entſchuldigt wird. 
jene Worte schrieb, hatte der une müdliche Behter n Hi chr u ie un. Paragraphen und des 
ta ala . en n . he d . 
ag 2 r eheimra r. Lotze ver⸗ 7 
ſchieden; er unterlag einem Herzleiden, an dem er rat. it nr RR Faſſung des 8 66 
Ion Bay: Zeit Mitt und einem dazugetretenen W Dr 8 K 8 
ungenleiden. U ’ a ale en 
3 Aus Eiſenach vom 1. Juli wird ge- ſcheldenden Faktoren von der Aenderung Kenntulß 
ſchrieben: hatten und ſie billigten. Nach längerer ſehr er- 
Fürſt Biemarck, der heute mit Gemahlin und regter Debatte wurde eine Reſolution beantragt, 
ſeinen beiden Söhnen Herbert und Wilhel en auf zu erklären, der Ausſchuß überzeugte fi) aus den 
feiner Reife nach Kiſſingen um 3 ½ Uhr hier ein- Landtags akten von der Richtigkeit des § 66 und 
wer 2 san 14 3 aus. a em. 55 N 3 5 N > 
inch Seiner Ankunft auf dem Thüringer Bahnhof Kenntniß. e Berathung fortge- 
* der Mitte des zahlreich — Gast geh und ſchließlich beſchloſſen, in dem Brotofolle 
kums e ag Ber » op nn a 11 e N = 
Fenſter und dankte ſehr fre Auf der Werra- el. 
bahn angelangt, erwartete ihn eine Ueberraſchung. übrigen nn ze e e. in derſelben Frage ab- 
— Hildburghauſen waren 3 140 Semina- 5 e 55 zu billigen. 
riſten, die eine Exkurſton hlerher unternommen, am — Der von Mitgliedern der Linken und der 
Werrabahnhof anweſend, um mit demſelben Zuge Mittelpartet des Wlener Gemeinderaths ausgehende 
F a ee a 
titung“, dem 
einige Lieder, darunter auch „Wie könnt' ich Dein „Neuen Wiener Tageblatt“ und der Deutſchen 
vergeſſen““ Der Fürſt erſchien am Fenſter und Zeitung“ die Konſiskatlon eintrug, lautet wortlich: 
fagte: „Ich danke Ihnen ſehr; mögen Sie der Angeſichts der jeden öſterreichiſchen Patrioten 
Worte, die Sie jetzt geſungen, durch Ihr ganzes ſchmerzlich berührenden Vorfälle in Prag und Um- 
Leben eingedenk bleiben.“ Fürſt Bismarck wun- gebung und in Erwägung des Umſtandes, daß der⸗ 
derte ſich, daß die Schüler roth-weiße Bänder an artige Vorgänge geeignet ſind, das Vertrauen der 
den Mützen hatten, das wären ja heſſiſche Far- in den gemiſchtſprachlichen Bezirken lebenden Deutſch⸗ 
ben. „Als ich in Göttingen ſtudtrte, hatten die Oeſterreicher auf den ihnen gebührenden Schutz des 
Heſſen roth⸗weiß, jetzt wird's wohl anders fein." an gegenüber unerhörtem Terrorismus und 
Auf das Lied „Der alte Fritz in Sansſoucl“, gegenüber fortwährenden Hepereien auf das Tiefſte 
W ap i ee 0 bin zu eee 5 wir den Gemeinderath der 
ich alt, heute habe aber dieſes ne Lied Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, in welcher 
zum erſten Mal gehört.“ Er ſprach noch länger Stadt Angehörige aller Nationalitäten feit jeher in 
in freundlichſter Weiſe über Erkurfionen, die er ungeſtörtem Frieden leben, für verpflichtet, in ern ⸗ 
als Göttinger Student zu Fuß gemacht und dankte ler und eindringlicher Weiſe feine Stimme für die 
wiederholt ſehr erfreut über die Ovatton. Nach bedrohten Stammesgenoſſen zu erheben und bean- 
einem Aufenthalt von 50 Minuten ſetzte er die tragen daher folgende Reſolutlon: „Der Gemeinde- 
Reiſe nach Meiningen und Kiſſingen fort, von rath der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien giebt 
lebhaften Hochrufen begleitet. Nach einem Tele- der tiefgehenden Entrüſtung der Bevölkerung über 
gramm aus Kiſſingen iſt Fürſt Bismarck mit ſel⸗ die in der letzten Zeit wiederholt vorgekommenen 
er wg - * 8 Herbert ae rare . und Umgebung Ausdruck 
geſtern end Wi eingetroffen und von den und erwartet mit Zuverſicht, daß die Macht des 
Spitzen der Behu.sen (und im zahlreich anwe- Staates zum Schutze treuer Bürger zur vollen Gel- 
ſenden Publikum empfangen worden. Sofort tung gebracht werde.“ 
nach der Ankunft fuhr der Fürſt nach der oberen 
Saline. 


den Kopf ganz verloren zu haben. Welchen Zweck 


Das Miniſterium Taaffe ſcheint nachgerade 


is heute mit der Konfiskation der Blätter verfolgt, 
nachdem geſtern die Preſſe jene Reſolution unbe- 
anſtandet mittheilen konnte, iſt nicht recht erſichtlich. 
Mit derartigen kleinlichen Maßregeln wird eine 
Körperſchaft wie der Wiener Gemeinderath doch 
nicht mundtodt gemacht; im Gegentheil es wird 
die Aufmerkſamkeit des In- und Aus landes noch 
mehr auf jene Früchte des Verſöhnungs⸗-Regiments 
Taaffe gelenkt! 

Am Donnerſtag Abend wiederholten ſich die 
Unruhen in Prag. Mit dem Rufe: „Unſeren 
Verräthern Tod und Höllenpein“ zogen dichte Schaa⸗ 
ren gegen das deutſche Kaſino; von dort veririe- 
ben, wandten ſich die Rotten gegen das deutſche 
Landestheater, wo die Fenſter eingeworfen wurden. 
Die Polizei intervenirte energiſch mit blanken Sä⸗ 
bein. Um Mitternacht wurde verſucht, das Kneip⸗ 
lokal der „Auſtria“ zu ſtürmen, was jedoch durch 
die mit Gewehrkolben einſchreitende Schupmann- 
ſchaft verhindert wurde. Ruhlg nach Hauſe gehende 
deutſche Studenten wurden mit Koth un) Steinen 
beworſen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vor- 
genommen. Unter den Verhafteten befindet ſich 
ein Magiſtratsbeamter, der die Menge haranguirte. 
— Auch geſtern Abend fanden, wie „W. T. B.“ 
berichtet, Zuſammenrottungen in den Straßen ſtatt, 
namentlich bewegten ſich am Graben lärmende Hau⸗ 
fen. Dieſelben wurden von der Polizei ausein- 
andergetrieben. Die Hauptmacht der Polizei war 
vor den deutſchen Inſtituten konzentrirt. Der Stadt- 
rath erklärte fh für die Nacht in Permanenz, um 
ſich nötbigen Falls unter die Menge zu begeben. 
Gegen 11 Uhr war es in den Straßen wieder 
ruhiger. — Für morgen (Sonntag) iſt in Prag 
eine Verſammlung ſämmtlicher deutſcher Abgeord⸗ 
neten Böhmens projektirt. Für dieſelbe find zwei 
Anträge vorbereitet Nach dem erſten Antrag ſol⸗ 
len die Abgeordneten eine Deputation an den 
Kalſer entſenden, um einen ausgiebigen Schutz der 
Deutſchen in Böhmen zu erbitten. Nach dem zivet- 
ten Antrage ſoll jeder Abgeordnete in feinem Wahl- 
bezirke auf das Schleunigfte Wäplerverfammlungen 
einberufen, damit die Wähler ſelbſt durch Depu- 
tationen für ihre in Prag ſtudirenden Söhne und 
ihre dort wohnenden Stammesgenoſſen Schutz und 
Sicherheit erbitten. 

Aus Prag der „N.-3.“ zugehenden Privat- 
nachrichten zufolge iſt dort die Aufregung unter 
der deutſchen Bevölkerung elne unbeſchrelbliche. 
Die Brutalität der Czechen auf der einen und das 
Gefühl der Hülf⸗ und Schutzloſigkeit auf der an ⸗ 
deren Seite haben dazu beigetragen, die Stim- 
mung der Deutſchen zu einer nahezu verzweifelten 
zu machen. 

— Bis jetzt iſt das Reſultat von 397 Wah- 
len zum ungariſchen Reichstag bekannt. Von den 
Gewählten gehören 226 der liberalen Partel, 82 
der äußerſten Linken, 66 der gemäßigten Oppoſi⸗ 
tion, 11 der ſogenannten Nativnalpartei und 12 
keiner Partei an. Die liberale Partei hat bisher 
50 neue Sitze gewonnen und zwar von der ge- 
mäßigten Oppofition 21, von der äußerſten Lin- 
ken 23, von den Parteiloſen und von der Natio- 
nalpartei je 3. Große Genugthuung wird der 
Regierun epartei der Sieg in Debreczin bereiten, 
der ihr zwei der Mandate, die im Jahre 1878 an 
die äußerſte Linke verloren gegangen waren, zu⸗ 
rüderoberte und Koloman Tisza als drittes Man- 
dat das der Stadt einbrachte, die er bereits 18 
Jahre lang im Reichstage vertreten hat. Das 
zweite Mandat von Debreczin erhielt Ludwig Kiß, 
ein getreuer Anhänger Tisza's, das dritte verblieb 
der äußerſten Linken und fiel Ernſt Simonyi zu. 
Der Donnerflag brachte auch den Grafen Albert 
Apponyi in den Reichstag, der in feinem bisheri⸗ 
gen Wahlkreife durchgefallen war. Geſtern iſt 
nicht gewählt worden. — Sogleich nach Abſchluß 
der Wahlen ſollen im Minifterium die Berathun 
gen wegen des Arbeitsprogramms der einzelnen 
Minifterien während des Sommers und gleichzeitig 
wegen der Zuſammenſtellung des nächſtjährigen Bud 
get-Voranſchlags beginnen. 


Ausland. 

Wien, 1. Juli. Die Prager Deutſchenhetze 
rief eine tlefgebende Bewegung unter den Deut- 
ſchen in ganz Oeſterreich hervor. Die energiſchen 
Kundgebungen gegen die Erden mehren ſich. Der 
Wiener Gemeinderath nahm einſtimmig und ohne 
Diskuſſton außer der heute Morgen mitgetheilten 
Reſolution noch eine zweite ungemein ſcharf abge⸗ 
faßte an, in welcher der tiefſten Entrüſtung Aus⸗ 
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druck gegeben und ferner konſtatirt wird, daß die 
czechiſchen Blätter zur Verfolgung der Deutſchen 
direkt aufgefordert haben. Die Reſolution greift 
ſodann in heftigſter Weiſe die Regterunge politik 
an, welche es ermöglichte, daß die Deutſchen in 
Oeſterreich in ihrer Exiſtenz gefährdet, ſogar in 
ihrer perſönlichen Sicherheit und am Leben bedroht 
erſcheinen. Der Gemeinderath hoffe zuverſichtlich, 
daß Maßnahmen getroffen werden, welche den un⸗ 
erträglichen Zuſtänden dauernd ein Ende machen. 
Die Kundgebung lautet im Wortlaute noch viel 
ſchärfer und macht deshalb bedeutendes Aufſehen. 
Sie beweiſt, wie tief die Erregung in Wien iſt, 
da ſonſt der la mfromme Gemeinderath eine ſolche 
Kundgebung ſchwerlich erlaſſen hätte. Es verlau- 
tet, daß ſämmiliche deutſche Profeſſoren Oeſterreichs 
einen gemeinſamen geharniſchten Proteſt gegen die 
Deutſchenhetze erlaſſen werden. 

Das Prager deutſche Studenten Komitee be⸗ 
ſchloß heute, während des jetzigen Zuſtandes in 
Prag ſollte kein Couleurſtudent mit der farbigen 
Mütze öffentlich erſcheinen. Der Bürgermeiſter in 
Prag hat beute endlich einen Beſchwichtigungsauf⸗ 
ruf an die Bevölkerung erlaſſen, ſowie angeordnet, 


daß Geſellen und Lehrlinge Abends zu Haufe ge⸗ 


halten werden. Trotz dieſes Aufrufs aber heben 
sinige Czechenblätter fort. Uebrigens entfalten die 
Behörden jetzt doch ſchon eine gewiſſe Energie. 
Von der hieſſgen Regierung wurde die größte 


Strenge und die Auſrechthaltung der Ruhe kate⸗ 


goriſch angeordnet. f 


Prag, 30. Oral. Di. Shesert aue Gretfe- 
wald, welcher als Gaſt des akopcwiſchen Kors 


„Auſtria“ die Spripfahrt nach Kuchelbad mitge⸗ 


macht hatte, und bei dem vorgeſtrigem Exzeſſe vonn 
czechiſchen Studenten nicht blos wörtlich, ſondern 


auch thätlich inſultirt wurde, begab ſich nach 
Wien, um perſönlich bei dem deutſchen Botſchafter 
Klage zu führen und Satis faktion zu verlangen. 

Dem hieſigen Hopfenagenten Kitil, einem ge⸗ 
bornen Weſtpreußen, welcher geſtern mittelſt der 
Buſchtehrader Bahn von einer Geſchäftsreiſe aus 
Saaz zurücklehrte, wurde auf dem Staatsbahnhof 
von einem czechiſchen Proletarier der Zylinder 
eingedrückt. Kittl, nicht der Mann, um das 
ruhig hinzunehmen, verſetzte dem Angreifer eine 
wuchtige Ohrfeige. Darob großer Tumult auf 
dem Bahnhofe. f 

Der Polizeikommiſſär mußte einſchreiten, ließ 
den Angreifer und den Angegriffenen vorführen 
und verurthellte Kittl wegen Austheilung der Ohr⸗ 
feige zu 5 fl. Geldſtrafe. Kittl erlegte den diktir⸗ 
ten Strafbetrag, telegraphirte jedoch ſofort an den 
deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß wegen Erlan- 
gung einer Satisfaktlon für die ihm angethane 
thätliche Inſulte. 


Prag, 30. Juni. Von der techniſchen Leſe⸗ 
und Redehalle in Wien langte heute Vormittags 
an die hieſige Leſe- und Redehalle deutſcher Stu⸗ 


denten folgendes Telegramm ein, welches in der 2 


Leſehalle plakatirt wurde: 

„Mit tiefſter Entrüſtung vernehmen die deut⸗ 
ſchen Techniker Wiens die rohen Beweiſe des cze⸗ 
chiſchen Nationalltäts-Bewußtſein; fie ſprechen den 


durch die Inſulten ſeitens eines zum barbariſchen Be 


Pöbel herabgeſunkenen czechiſchen Studententhums 


zu Märtyrern der edlen deutſchen Sache geworde⸗ 3 
nen Studenten Prags ihre vollſte Theilnahmme 
Mit deutſchem Gruße, die techniſche Leſe :. 


aus. 
halle.“ 


treffen wären. 


Nachmittags ımpfing Dr. Schmeykal eine 
Deputation des Studentenkorps „Auſtria“; er 
erſuchte dieſelbe um Vorlage eines authentiſchen 
Berichts über die vorgeſtrigen Exzeſſe in Kuchelba d 
und verſicherte, daß die deutſchen Abgeordneten 
alles aufbieten werden, um der deutſchen Studen- 
tenſchaft Prags für die derſelben ſeitens der czech: 
ſchen Studenten zugefügten Inſulten vollſte Gt. 


nugthuung zu verſchaffen. 


Prag, 30. Junt. Sicherem Vernehmen nach, 
gelang es, jenes Individuum zu eruiren, welches 
beim Krawalle in Kuchelbad das erſte Bierglag 


gegen die deutſchen Studenten geſchleudert hat. 
Es iſt dies ein czechiſcher Rechtshörer, welcher = 
ber mittheilte, daß er unter die Arbeiter in Kuchel⸗ 


bad Geld verurtheilt und denſelben das Bier be⸗ * 9 


um 6 Uhr Abends trat der Aus ſchuß der 
Prager Leſe- und Redehalle zur Berathung über 
die Maßnahmen zuſammen, welche anläßlich der 
plötzlichen Schließung der Univerfitäts-Kollegien u 


ar 


können; zweitens die Koupees durch Glasfenſter zu 
verbinden; drittens Klingelzüge zur Verbindung der 
Koupers untereinander anzubringen. 

Der neue Tichborne-Prätendent, der vor eini⸗ 
gen Wochen in den Vereinigten Staaten auf⸗ 
tauchte, hat unterdeſſen Anhang gewonnen, und 
da es in Amerika ſtets Leute giebt, welche für 
ſolche Abenteurer Geld beſitzen, ſo dürfte derſelbe 
über kurz oder lang feine Anſprüche bei den eng 
liſchen Gerichten geltend machen. Augenblicklich 
befindet er ſich in San Francisco und läßt ſich 
von Reportern gründlich ausfragen. 

(Köln. Ztg.) 


Provinzielles. 

Stettin, 3. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer des Landgerichts kam eine An- 
klage wegen fahrläſſiger Tödtung eines Kindes zur 
Verhandlung, welche uns in der Perſon der un⸗ 
verehelichten Wilh. Marie Lonife Sponholz 
eine Rabenmutter der ſchlimmſten Art vorführt. 
Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt. Am 24. März d. J. ge- 
bar die als Stubenmädchen bei dem Gutsbeſitzer 
Schulz in Dargen in Dienſt ſtehende Sponholz 
tin Kind, daſſelbe verſchwand ohne daß die Mit- 
bewohner des Hauſes von der Geburt eine Idee 


Waſſer, welche in der größten Lebensgefahr ſich 
befanden. Die Kinder wurden an das Land ge- 
bracht und der Beſitzerin der Badeanſtalt über- 
geben; fie erholten ſich hier bald. Wie ſpäter er- 
mittelt worden, hat der in der Adalbertſtraße woh⸗ 
nende Verſicherungsbeamte W. mit ſeiner ganzen 
Familie, beſtehend aus Frau und vier Kindern, an 
der bezeichneten Stelle den Tod geſucht und auch 
mit ſeiner Frau und den beiden älteren Kindern, 
einem Sjährigen Sohn und einer 7jährigen Toch⸗ 
ter, gefunden, während die beiden jüngeren Kin⸗ 
der, zwei Knaben im Alter von 4 reſp. 11/, Jah- 
ren, gerettet worden ſind. Die Leichen der vier 
ertrunkenen Perſonen ſind heute in der Nähe des 
Thatortes gefunden worden. Die Motive der 
That ſollen zerrüttete Vermögensverhältniſſe und 
dadurch entſtandene Nahrungsſorgen fein. Die 
Leichen ſind nach dem Obduktionshaus gebracht 
worden. Die beiden geretteten Kinder ſind vom 
Kaufmann E, einem Freunde des Verſtorbenen, 
übernommen worden. In Betreff dieſes geradezu 
Entſetzen erregenden Familiendramas erhalten wir 
noch folgende Details: Sofort nach dem Bekannt- 
werden der entſetzlichen That begab ſich eine Unter- 
ſuchungskommiſſion, beſtehend aus dem Kıiminal- 
Inſpektor Schuchardt, mehreren Kommiſſarlen und 
dem diesbezüglichen Reviervorſtand nach dem That⸗ 


50 bis 100 fr., und da er wöchentlich 3- bis 
Amal aus dem Waggon „herausſiel“, ſtand er ſich 
nicht ſchlecht bei ſeinem Geſchüft. Das Unglück 
wollte, daß er daſſelbe Manöver innerhalb 14 Ta- 
gen zweimal bei Meudon ausführte und dabet ent⸗ 
larvt wurde, worauf die eingeleitete Unterſuchung 
noch eine Menge Fälle an den Tag brachte, in 
denen er die Eiſenbahnen in gleicher Weiſe be— 
ſchwindelt hat. Der waghalſige und erfindungs- 
reiche Gauner wurde zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. 


zahete. 8 es Exzeſſes 
machte ee ehe ziſſär Hruby 
die Anzeige, bab em Bezirkskomein anſtändig 
gekleideter Herr bab e geſehen, wie alden gab und 
ihnen ſagte, ſie mögen kltern 8 Gz fie wollen, es 
werde ſchon Alles für fie bezay“ werden. 

Petersburg, 29. Juni. Die in Kronſtadt 
erwartete engliſche Flotte unter Kommando des 
Herzogs von Edinburg ſoll mit großen Ehrenbe⸗ 
zeugungen empfangen werden. Es find alle An- 
ordnungen getroffen worden, um die Gäſte auf 
das gaſtfreundlichſte zu empfangen und ſo das 
zwiſchen England und Rußland beſtehende Einver- 
nehmen beſtens zu illuſtriren. Flottenrevue, Ma⸗ 
növer der beiden Flotten ſollen in Ausſicht ge- 
nommen ſein und beabſichtigt werden, der engli- 
ſchen Mannſchaft den Aufenthalt in den ruſſt⸗ 
ſchen Oſtſeegewäſſern jo angenehm als möglich zu 
machen. 

Zur Siſtirung der öffentlichen Hinrichtungen 
eifahren wir, daß vor einiger Zeit, nach einer 
Entſchließung des Kaiſers, die öffentlichen Hinrich⸗ 
tungen beſeitigt worden ſind und die Exekutionen 
innerhalb der Mauern der Gifängniſſe im Bei⸗ 
fein einer Anzahl Gerichtsbeamten vollzogen wer⸗ 
den ſollen. Von Seiten der Civilbevölkerung 


(Ein jugendliches Scheuſal.) Eine 
Schreckensthat hat, wie die „Independance belge“ 
meldet, in den letzten Tagen die ganze Bevölkerung 
von Welteren in Belgien in Aufregung verſetzt. 
Ein fünfzehnjähriger Burſche, Namens Braekman, 
hat ſeine Mutter mit einem Flintenſchuß getödtet 
und ſich hierauf freiwillig, mit dem Gewehr auf 
dem Rücken, der Gendarmerie geſtellt. Um das 
Motiv ſeines Verbrechens befragt, gab er mit em- 
pörendem Cynismus an, es ſei aus Rache geſche⸗ 
hen, weil ihn feine Mutter, wenn er ſpät Nachts 
und betrunken nach Hauſe kam, nicht blos ausge⸗ 
zankt, ſondern auch zuweilen geſchlagen habe. Am 
Montag (20. v.) habe er, von der Kirchmeſſe in 
Schellebelle zurückkehrend, ſein Gewehr in der Nähe 
der Hausthür verſteckt und als er wie gewöhnlich 
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dürfen der Vertheidiger des Verurtheilten, ſowie 
zehn vom Stadtamte gewählte Perſonen der Hin- 
richtung beiwohnen. Ueber die Vollziehung der 
Hinrichtung wird ein Protokoll aufgenommen, 
welches von allen Anweſenden unterſchrieben wer⸗ 
den muß. 
Die hierſelbſt verbreiteten Gerüchte, daß ſeit 
Anweſenheit der kaiſerlichen Familie in Peterhof 
dem Publikum der Zutritt zu den Gärten und 
Ni verboten ſei, entbehren der Begründung 
Sowohl der obere als auch der untere Park mit 
den Fontainen ſind nach wie vor geöffnet. 
Ueber die Erweiterung des Wirkungokreiſes 
der nicht vom Lande gewählten, ſondern von der 
Regierung berufenen Kommiſſton zur Verringerung 
ber Loskaufsſummen find in der Stadt die man⸗ 
nlgfaltigſten Gerüchte verbreitet. Als ſicher gilt 
jedoch nur, daß die Kommiſſion ſehr bald ihre Ar- 
beiten elnſtellen wird. 
In dem Prozeß gegen den Edelmann Sta 
chowſtij, der ſeinen Sohn, bekanntlich einen Mit- 
genoſſen des bereits verurtheilten politiſchen Ver⸗ 
brechers Jurkowſkij (des Ingenieurs „Sſaſchka“) 
erſchoß, iſt der des Sohnesmordes Angeklagte einem 
Telegramm des „Golos“ zufolge von dem Gericht 
in Sſumy freigeſprochen worden. 
5 1 von Oubril it am 27. Juni nach Riga 
Liondon, 30. Juni. Das über Johann Moſt 
alte Urtheil wird von einigen für gerecht, von 
eren für hart und übertrieben angeſehen, 75 
war dies ohne Unterſchted der Partelfarbe, da die 
icertle „Dally News“ und der konſervatlve „Globe“ 
ſich auf dem gemeinſamen Felde des Bedaverns 
über Coleridges Ungerechtigkeit zuſammenſinden. 
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Die, Daily News“ iſt förmlich untröſtlich über 


vieſen Ausgang, behauptet, daß die Geſchworenen 
ſtark beeinflußt waren, klagt die deulſche Regierung 
an, weil ſie den „Herrn Moſt“ mit einer Biuta⸗ 
tät vorher behandelt habe, zu ber fi ein eng- 
liſcher Staatsmann, ſei er Whig, Tory oder Ra- 
bikaler durch keine menſchenmögliche Rückſicht ver⸗ 
lelten ließe. Demgegenüber aber vertritt der 

„Standard“ entſchteden den Standpunkt des Lord 


hatten und nach erſt ca. 8 Tagen kam die Sache 
durch eine anonyme Anzeige zur Kenntniß der Be⸗ 
hörde. Die demnächſt ſofort eingelelteten Recherchen 
konnten nicht mehr ſo viel Licht in die Sacht 
bringen, um die Einzelheiten des Verbrechens feſt⸗ 
zuſtellen; durch das Zugeſtändniß der Sp. und die 
Ausſagen der Zeugen konnte nur feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß das Kind, welches bei der Geburt lebte, 
von der Sp. unbeachtet bei Seite gelegt wurde, 
dann am nächſten Morgen, als es ſich lalt an- 
fühlte, von der herzloſen Mutter in den Ofen ge⸗ 
ſteckt wurde, in welchem dieſe dann während 7 
Tagen ein lebhaftes Steinkohlenfeuer unterhlelt, ſo 
daß nach ditſer Zeit nur noch einige verkohlte 
Knochen des Kindes und ein Meſſer in der Aſche 
vorgefunden wurde. Das Auffinden des Meſſers 
neben den Ueberreſten des Kindes ließen darauf 
ſchließen, daß ein ſchwerts Verbrechen vorlag, das⸗ 
ſelbe konnte jet och bet dem Mangel jedes weiteren 
Beweiſis nicht aufgellärt werden und fo mußte 
ſich die kgl. Staats anwaltſchaft darauf beſchränken, 
rie Anklage wegen fahrläffiger Tödtung zu erhe⸗ 
ben. Mit Rückſicht auf die Sachlage erkannte der 
Gerichtehof auf 3 Jahre Gefängniß; außerdem 
wegen Beiſeiteſchaffung eines Leichn ams ohne An- 
zeige bei der Behörde auf 6 Wochen Haft. 
Der Knecht Kal Benkendorf, der 
erſt am 29. v. Mts. wegen grober Thierquälerei 
mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß beſtraft iſt, be⸗ 
trat demnüchſt neben ſelnem Bruder Robert B. 
die Anklagebank, um ſich wegen einer neuen Roh⸗ 
heit zu vrrantworten. d ö 
ſchlugen die Heiden Brüder in Unterbredow ohne 
jede Veranaſſung auf den Arbeiter Schroder ein 
und Karl B. b achte demſelben einen Meſſerſtich 
in die Schulter rbei. Karl B. wird deshalb zu 
einer Zuſatz ſtraſe von 1 Jahr, Robert B. zu 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt. ; 
— An Freitag fand in Grabow die Auktion 
der dem Torfhändler Teich abgepfändeten Sachen 
ſtatt und befanden ſich darunter auch 3 alte ver- 
ſchloſſene Koffer. Dieſelben wurden während der 
Auktion auch nicht geöffnet, ſondern jantnt Ihrem 
unbekannten Inhalt unter den Hammer gedreht. 


Am 3. September d. Je. 


ort, wo ſie gerade Augenzeugen wurde, wie die 
Mutter und die 6jährige Tochter als Leichen aus 
dem Waſſer gezogen wurden. Am Thatort ſelbſt 
war ſonſt nichts weiter feſtzuſtellen und begab ſich 
daher nun die Kommiſſion nach der Wohnung der 
unglücklichen Familie in der Adalbertſtraße 56. 
Aus den Vernehmungen der Hausbewohner und 
Nachbarn, ſowie des geretteten 5jährigen Sohnes 
Kurt ging hervor, daß ein Gerichtsvollzieher geſtern 
früh im Auftrage der Wirthin, eines Fräulein 
Hoſſmann, die wenigen noch in der Wohnung be⸗ 
findlichen Sachen verſiegelt habe, wit dem Bemer- 
ken, daß dieſelben am nächſlen Tage abgeholt wür⸗ 
den, wenn nicht ein Dilationsſchein herbeigeſchafft 
werden würde. In ihrer größten Angſt begab ſich 
Frau W. zu der Wirthin und bat auf einige Tage 
um Dtilatlon, da ihr Mann bis dahin wieder Be⸗ 
ſchäftigung finden würde. Trotz aller Thränen und 
Bitten ließ ſich jedoch die hartherzige Wirthin nicht 
erweichen, ſondein beſtand darauf, bis zum Nach- 
mittag 5 Uhr das Geld zu haben. Verzweifelt 
kehrte die Frau in die Wohnung zurück, die nun 
die Familie gemeinſam um 3 Uhr Nachmittags 
verließ. Nach einem längeren Spaziergange br- 
gaben ſich die Eltern mit den Kindern in die Nähe 
des Studentenbades, wo plötzlich der Vater die 
beiden älteſten, die Mutter die beiden jüngfien 
Kinder unter den Arm nahmen und mit denſelben 
in das Waſſer ſprangen. Die geretteten Kinder, 
die nur dadurch dem ſicheren Tode entgingen, daß 
die Mutter fie beim Springen losgelaſſen, ſind bet 
Nachbarn untergebracht. Waſſe in war früher 
eye eines mech, el e 
eiſt vor drei Monaten aus der Al xandrinenſtraße 
zu Frl. Hoffmann gezogen. | 
— Im Berliner zoologiſchen Garten fand 
am Donnerſtag Nachmiltag ein Zweikampf mit 
blutigem Ausgang ſtatt, welcher bei den in der 
Nähe des Elephantenhauſes anweſenden Perſonen 
die größſe Aufregung hervorrief. Die beiden Nas- 
höͤrner hatten auf dem bekannten Tummelplatz vor 
dem Elephantendauſe ihr gewohntes Spiel begon⸗ 
nen und einer der Dickhäuter jagte den anderen 
durch das Baſſin, daß die Woſſerfluthen welt um- 


nach Haufe kam, habe er feiner Mutter in dem⸗ 
ſelben Augenblick, als fie die Riegel zurückſchob, 
um ihn einzulaſſen, die volle Ladung in die Bruſt 
Befragt, ob ſeine That ihn nicht gereue, 
gab der verſtockte Burſche zur Antwort: 
Sie hatte mich nicht zu ſchlagen.“ Er geſtand ſelbſt 
der Gendarmerie, daß er noch eine zweite Patrone 
bei ſich gehabt habe, die für feinen Vater oder 
Bruder beſtimmt geweſen ſei, wenn dieſe ihn nach 
der Ermordung feiner Mutter verfolgt hätten. Im 
Stadthauſe rief er dem Stadtwachtmeiſter 
„Ah, Ste da! Sie haben mich 
ſchon ein andermal verfolgt (wegen Dieberri) und 
wenn ich Ihnen cine Stunde früher begegnet wäre, 
jo hätte dieſe Kugel, in Ermanglung meines Vaters 
oder eines der Meinigen, Ihnen gehört.“ 
junge Verbrecher wurde unter den Verwünſchungen 
der Menge, welche ihn zerreißen wollte, nach dem 
Gefängniß von Termonde abgeführt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Der König von 
Schweden iſt heute Vormittag incognito unter 
dem Namen eines Grafen von Haag hier einge⸗ 
troffen und am Bahnhofe von dem Prinzen Nleo⸗ 
laus von Naſſau, dem Regierungspräjidenten von 
Wurmb und einer Deputation hier anweſender 
Schweden empfangen worden. 
cher in dem Hotel zu den 4 Jahreszetten abge- 
ſtiegen iſt, wid das Diner bei dem Prinz 
colaus einnehmen und Abends die Rei 

a. M. fortſeß en. 


Langentrom zu: 


Der König, wel⸗ 


(Trib) Hier haben heute 
ſechs Sozialdemokraten die Aus weiſungeordre er⸗ 


Eine Deputation czechiſcher 
Studenten erſchten bei dem Gtatthalteret-Bizepräfl- 
denten und erklärte Namens der czechiſchen Stu⸗ 
dentenſchaft, daß ſie dle Ausſchreltungen einzelner 
ihrer Kommilitonen eutſchleden mißblllige und ſich 
bemüben werde, die Eintracht unter den Studenten 
der Prager Hochſchule wiederherzuſtellen. 

Geſtern Abend wurden 4 


Perſonen verhaftet wegen Ruheſtörungen und weil 
vieſelben den Aufforderungen von Wachtmannſchaf⸗ 
ten nicht Folge leiſteten. Von den vorgeſtern ver- 
bafteten 27 Perſonen find bereits 15 dem Straf- 
gerichte eingeliefert worden. 

Petersburg, 2. Zul. Der Miniſter des 
Innern ſuspendirte die in Odeſſa e ſcheinende Zei⸗ 
tung „Oreſſey Liſtok“ auf 4 Monate 

Rom, 2. Juli. Der „Diritto“ beſpricht die 
Einberufung von zwei In fanterieklaſſen und einer 
Artiuerteklaſſe der mobilen Miliz zu einer 28tägt⸗ 
gen Uebung und bemerkt, daß es ſich bei dieſer 
Einberufung nur um eine ſchon jeit langer Zeit 
beſchloſſene Maßregel handle, welche den Zweck 
gate, den durch die Kürze der aktiven Dlenſtzelt 
eintretenden Ulebelſtänden wöglichſt abzuhelfen, 

Konftantinopel, 1. Juli Nich einer Mel- 
dung aus Philippopel iſt der deutſche Staatsange— 
hörige Forſtdirektor Beragts von Räubern entführt 
worben, welche ein Löſegeld von 15,000 Bir. 
verlangen. 

Konſtautinopel, 1. Juli. Der Kaſſatione⸗ 
hof wird morgen die Appellation der wegen des 
Mordes des Sultans Abdul Aziz Verutbellten 
prüfen und am nächſten Montag darüber ent 
ſchelden. 

Goletta bei Tunis, 1. Jull. (B T) Die 
Gerüchte von einem in Sfor und Umgebung los⸗ 
gebrochenen Aufſtande werden vollſtändig beſtätigt. 
Die Europäer, ſowle die tuneſſiſchen Beamten muß⸗ 
ten flieben. Unter den zahlreichen Verwundeten 


Oberrichters und ſchlägt das Gerede von der Be⸗ 
Dientungsloſigkeit Moſt's mit der Bemerkung nieder, 
daß Wilkes Booth gleichfalls für einen albernen 
Fiat galt, bis er — Lincoln ermordete. 

a Der Thäter des Eiſenhahnmordes iſt trotz 
5 aller von der Polizei angewandten Mittel immer 
noch nicht entdeckt, und im Publikum erheben ſich 
laute Klagen über die Kurzſichtigreit und Fahrläſſig 
keit der engliſchen Sicherheitsbeamten. Die Zeiten 
find freilich ſchon lange vorbei, da man die eng⸗ 
liche Hermandad für allwiſſend erachtete; da es 
0 für das Zeichen eines höheren Schurlbentalentes 
galt, ihr ein Schnippchen zu ſchlagen; da fie in den 
Annalen der Londoner Spitzbubenlite ratur die Rolle 
der unvermeidlichen und nie fehlenden Nemeſis fpielte. 
Gerade in den letzten zwei Jahren hat ihr Ruf em- 
pfindlich Schiffbruch gelitten. Als der Mörder ber 
Alhambra-Tänzerin in Great Coram Street unentvadt 
blieb, als ferner das „Euſton⸗Square-Geheimnlß 
unaufgeklärt blieb, kam die Londoner Polizei in den 
Geruch einer ziemlich mittelmäßigen und geiſtig br- 
ſchränkten Geſellſchaft. Nichts aber würde ihr einen 
ſlchen Schlag verſetzen, als wenn der Eiſenbahn⸗ 
mörder davonkäme. Jene waren und blieben un⸗ 
f bekannt; dieſer aber iſt genau fignalifiit und chan ak⸗ 
teriſut; man kennt feine Vergangenheit, ſeinen 
| Umgang, fein Thun und Treiben, und mas bat 
Schlimmſte ist, man hielt den Vogel gefangen und 
Meß ihn mit einer geradezu kindiſchen Gutmüthig⸗ 
1083 ‚keit und Dummheit wieder fliegen: Die Dumm- 
beaeit iſt freilich nicht ſtrafbar; doch iſt fie für 


Die Käufer derſelben haben jedoch ein ganz gutes 
Geſchäft gemacht, denn bei Eröffnung des einen 
Koffers, der für 17 Mk. zugeſchlagen wurde, 
fanden ſich darin die feinen Theile eines Webſtuh⸗ 
les, deren Werth auf 300 Mark tariıt wurde, 
wätzrend in dem zwelten Koffer, welcher dim 
Käufer für 7 Mk. zugeſchlagen wurde, Handwerks⸗ 
zeug im Werthe von SO Mk log. Der Inhalt 
des dritten Koffers iſt nicht ermittelt worden, da 
ſich der Käufer deſſelben ſofort entfernt hatte. 

— Wir machen unſere Leſer nochmals auf 
das mit heute im Elyſium Theater be⸗ 
ginnende Gaſtſpiel des Künſtlerpaarts Thomas 
aufmeikſam, das in der Mannſtädi'ſchen Poſſe 
„Luftſchlöſſei“ feinen Anfang nimmt. Herr Emil 
Thomas und Frau Betiy Thomas Damhoſer haben 
joeten in Berlin ein größeres Goſtſptel abſolvirt 
und die denkbar größten Erfolge geerntet. N 

— Der Poſidampfer „Titania“ iſt mit 57 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Dienſtag 
und Freitag früh eingetroffen und mit 68 Pafja- 
gleiten am Mittwoch und Sonnabend Mittag nach 
Kopenhagen zurückgegaugen. 

— Der bisherige ordentliche Lehrer Roh, 
leder am königlichen Gymnaſſum zu Star: 
gard i Poum iſt zum Oberlehrer ernannt worden. 

Saft und Literatur. 

Theater für heute. Elyſium: „Luft 

ſchlöſſer.“ Poſſe 3 Akten. Bellevue: „Unſet 


berſpritzten. Plötzlich wurde indeſſen aus dem 
Spiele Ernſt. In großer Erbitterung rannten die 
Thiere, wie die „Volks Ztg.“ berichtet, mit den 
Hörrern gegeneinander, und plötzlich gelang «6 
dem Stärkeren der beiden Koloſſe, dem andern eine 
breite klaffente Wunde beizubringen. Wärter 
ſprangen mit Snitteln und Pritſchen bewaffnet her⸗ 
bet und ſuchten die erhitzten, wüttzend ſchnaubenden 
und gurgelnden Kämpen zu trennen, aber alle Ve⸗ 
mühungen waren vergeblich. Plötzlich erfolgte ein 
diöhnender Zuſammenſtof, und das ſchwächere 
Naohorn flog mit ſolcher Vehemenz auf den Rücken, 
daß es alle Vier von ſich ſtreckte und man allge⸗ 
wein glaubte, es ſei todt Nun ſtürzte der Sie⸗ 
ger gegen die Thür des Elephantenhauſes und 
brach Tirfe nabezu auf. Mit Mühe gelang es den 
Wärtern, das wüthende Thier zu entfernen, daun 
brachten ſie mit Stangen und Hebeln den umgen 
worfenen Dickhäuter auf die Beine, der ſich dann 
langſam in Bewegung ſetzte. Außer dem Schlitz 
in der Seite ſchlen das Thier glückliche weiſe mei, 
ter nicht beſchädigt zu fein. Der Kampf dieſer 
viefinhaften Thiere war ein ebenſo intereſſantes wit 
aufregendes Schauſpiel, denn beide zeigten eine 
Behendigkeit und Kraft, wie fe Niemand erwartet 
halte. 

Paris, 29. Juni. Geſtein wurde hler 
vor dem Zuchtpolizelgericht ein Mann abglurtheilt, 
welcher einige Monate lang elne ganz neue In— 
duſirte aus geübt hatte, die um jo einträglich er war, 


Liebling.“ Poſſe 4 Akten. Montag: Ely ſtu m: x 2 . 
Ne Scotland Yard der härteſte Vorwurf. Es iſt ſelbſt. „Der Vater der Debutantin.“ Laßſy. 5 Akten. als fe in Folge ihrer Gefährlichkeit mit keiner] befindet lic de e . 15 — 
verſtändlich, daß unter dem Eindruck dleſes Eijen- Bellevue: Diefelbe Vorſtellun Konkurenz zu kämpfen hatte. Wiederholt wurden] graph nach Sfar iſt unterbrochen orgeitenn ene 
5 bahnmordrs die Frage wieder lebhaft erörtert wird, J Er DREIER" un Jain). a... Schaffner der von Paris nach den verſchiedenen heute wurden 1500 Mann ku eſiſche Infan 3 | 
45 5b nicht das Syſtem der durchbrochenen Wagen Vermischtes. Richtungen abgehenden Züge dadurch erſchreckt, daß und 60 Mann Artillerte 2 Sfex 4 55 
Bi ſtatt der abgeſchloſſenen Koupers eingeführt werden — Ueber ein ſchreckliches Ereigniß, den Selbſt⸗ plötzlich während der Fahrt die Thür eines Wag⸗ Französiche Tiuppen Ber ch hier 5 15 50 
2 ſolle. Erſtere find zwar nicht fo bequem und zug- mord reſp. Mord einer Familie, beſtehend aus] gons gufſlog und ein Menſch mit lautem Schreckens⸗ Die Hitze iſt bier ein en De | 
5 Menn, Frau und 2 Kindern, bringen Berliner] ſchret eus dem Waggon auf den Bahndamm flürzte. | Temperatur beläuſt ſich auf 35 Grad Colin 


Wenn man dem Verunglückten dann zu Hülfe eilte, 
fand. man ihn ohnmächtig und ſtöhnend, aber ohne 
äußere Verletzungen daliegen. Er erholle ſich dann 
bald, gab an, ſich gegen eine Thür gelehnt zu ha⸗ 
ben, die durch Schuld des Bahnbeamten nicht ver⸗ 
ſchloſſen worten ſel, und ſo herausgefallen zu ſein. 
Schließlich bat er um Schadenerſatz für den erlit⸗ 
tenen Schreck und Schmerz, den ihm denn auch die 
Bahnverwaltungen, um Weiterungen zu vermeiden, 
jedesmal auszahlten. Er erhlelt manchmal 40, 


Blätter folgende Mittheilung: In der Nacht von 
geſtern zu heut gegen 11 Uhr vernahmen zwel des 
Weges kommende Männer, als fie am Landwehr- 
Kanal, in der Nähe des ſogen. Studentenbades 
bei der Reichenbergerſtraße, entlang gingen, plötz⸗ 
lich vom Waſſer her lautes Kindergeſchrei und 
Hülferuſe. Die beiden Männer beſtlegen ſogleich 
tinen in der Nähe befindligen Handkahn und fuh⸗ 
ren der Stelle zu, von woher das Geſchrei er- 
tönte, und fanden daſelbſt zwei kleine Kinder im 


falles beträchtlich. Ein Parlaments - Mitglied, H. 
B. Sheridan, wird ſogar dieſen Abend an den 

Präſtdenten des Handelsamtes die Anfrage richten, 
ob es nicht bei den augenblicklichen Schwieriglti⸗ 
ten, ſich mit den Eiſenbahnkondukteurs in Verbin⸗ 
dung zu ſeßen, angezeigt wäre, folgende Aende⸗ 
rung in den Wagen vorzunehmen: Erſtens Tritt⸗ 
brctter und Thürklinken jo einzurichten, daß die 
Schaffner in beſtimmten Zeiträumen den Zug 
bdaurchſchreiten und in die Waggons hineinſchauen 


Schatten. 

x Waſhington, 1. Juli. Nach elner Bekannt- 
machung des Schaßſekretärs Windom ſollen alle 
noch umlaufenden Öprey. regiſtrirten Bonds zurüd- 
gekauft und am 1. Oktober er. wit den Zinſen 
om 1. Zunt ab in. Waſhington bezahlt werden. 

Waſhin e x. Jrall. Die Schuld der ver- 
einigten Sta, Fut im vergangenen Monat um 
12,320,000 Doll. abgenommen Im Staats- 
ſchaße befanden ſich ult. Juli 249,360,000 Doll. 


5 frei, dafür vermindern ſte die Gefahr eines An- 
F 


